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Liebe Vereinsmitglieder, 

geschätzte Leserinnen und Leser, 

 

eigentlich sollte Sie dieser Hospizbrief schon zu Beginn des Sommers erreichen. Doch 

wie das manchmal so ist: Vieles war zu tun, manches kam anders als geplant – und 

so hat unsere Sommer-Ausgabe ein wenig länger auf sich warten lassen. Wir hoffen 

deshalb nicht mehr auf einen erholsamen Sommer, sondern darauf, dass Sie schöne 

Sommertage erleben konnten, Zeit zum Durchatmen gefunden haben und nun gut 

erholt auf die kommenden Monate blicken. 

Auch in unserem Hospizdienst waren die vergangenen Monate alles andere als ruhig. 

Vieles von dem, was geschehen ist, finden Sie auf den folgenden Seiten. Es wurde 

begleitet und beraten, gelernt und diskutiert, geplant und organisiert. Und manches, 

was zu Beginn des Jahres noch gar nicht absehbar war, beschäftigt uns inzwischen 

ganz erheblich. Zwei Ereignisse möchte ich an dieser Stelle besonders hervorheben. 

Auf unserer Mitgliederversammlung im April haben wir beschlossen, Pia von Lüninck 

die Ehrenmitgliedschaft unseres Vereins zu verleihen. Sie hat die Gründung und den 

Aufbau unseres Hospizdienstes maßgeblich mitgestaltet und damit etwas 

geschaffen, das bis heute fortwirkt. In der Mitgliederversammlung entstanden viele 

schöne Ideen, wie wir diese besondere Ehrung würdig begehen könnten – mit einem 

persönlichen Besuch, vielleicht auch mit öffentlicher Begleitung und einem größeren 

Rahmen. 

Am Ende haben wir uns bewusst für einen anderen Weg entschieden. Frau von 

Lüninck lebt heute in einem Pflegeheim und ist gesundheitlich stark eingeschränkt. 

In Abstimmung mit ihrer Familie war uns deshalb wichtig, nicht unsere Vorstellungen 

von einer angemessenen Ehrung in den Mittelpunkt zu stellen, sondern das, was ihr 

selbst guttut. So haben wir ihr unsere Ehrenmitgliedschaft, unsere guten Wünsche 

und unseren Dank ganz still übermittelt: mit Blumen und einer handgeschriebenen 

Karte, die ihr von ihrer Nichte vorgelesen wurde. 

Manchmal braucht besondere Wertschätzung eben keinen großen Rahmen. 

Vielleicht liegt gerade darin eine Verbindung zu unserer Hospizarbeit: Nicht das, was 

wir selbst für richtig oder angemessen halten, sollte entscheidend sein, sondern der 

Mensch, dem unsere Zuwendung gilt. Hinzusehen, zuzuhören und wahrzunehmen, 

was in einer konkreten Situation gebraucht und gewünscht wird, gehört zu den 

Grundgedanken hospizlicher Begleitung. Würde, Nähe und Zugewandtheit bemessen 

sich nicht an der Größe einer Geste. Ich glaube deshalb, dass wir für die Ehrung von 

Pia von Lüninck genau den richtigen Weg gefunden haben. 
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Ganz und gar nicht still wird es dagegen in den kommenden Monaten in unserem 

Hospizdienst werden. Denn wir ziehen um! 

Eigentlich stand ein Umzug in diesem Jahr überhaupt nicht auf unserem Plan. Dass 

unsere bisherigen Räume auf Dauer nicht mehr optimal zu unserem gewachsenen 

Verein passen, wussten wir. Eine Veränderung hatten wir deshalb durchaus für die 

kommenden Jahre im Blick. Manchmal ergeben sich jedoch Gelegenheiten, bei denen 

man nicht lange überlegen sollte. 

Ausgangspunkt war die Besichtigung anderer Büroräume in der Pasewalker 

Innenstadt. Die Lage war sehr zentral, die Räume für unsere Bedürfnisse letztlich aber 

zu klein. Fast zufällig ergab sich daraus die Möglichkeit, die Räume des heutigen 

Blumengeschäftes in der Ueckerstraße 27 zu besichtigen. Und dort waren wir uns 

ziemlich schnell einig: Das muss unser neues Zuhause werden. 

Unser Hospizdienst hat sich in den vergangenen Jahren weiterentwickelt. Die Zahl 

der Begleitungen und unser Kreis ehrenamtlicher Hospizbegleiterinnen und 

Hospizbegleiter sind gewachsen – und damit auch der Bedarf an geeigneten Räumen 

für Gespräche, Teamtreffen, Vorbereitungskurse und Fortbildungen. Mehr Platz, 

Barrierefreiheit, eine zentrale und gut erreichbare Lage und die Möglichkeit, die 

Räume nach unseren Bedürfnissen zu gestalten, haben uns deshalb überzeugt. So 

haben wir eine Entscheidung, die eigentlich erst für später vorgesehen war, 

kurzerhand vorgezogen. Ab dem 1. November können wir mit der Herrichtung und 

Einrichtung der neuen Räume beginnen. Spätestens zum 1. Dezember möchten wir 

dort unsere Arbeit aufnehmen und die Türen unseres neuen Hospizbüros öffnen. 

Bis dahin liegt allerdings noch einiges an Arbeit vor uns. Die Räume müssen renoviert, 

eingerichtet und mit Leben gefüllt werden – und dabei hoffen wir sehr auf die 

Unterstützung unserer Mitglieder und Ehrenamtlichen. Wer mit anpacken möchte, 

handwerkliches Geschick besitzt, eine gute Idee zur Gestaltung hat oder uns auf 

andere Weise unterstützen kann, ist herzlich willkommen. Melden Sie sich einfach in 

unserem Hospizbüro. Jede helfende Hand wird gebraucht und wir würden uns sehr 

freuen, wenn unser neues Zuhause auch auf diese Weise zu einem echten 

Gemeinschaftsprojekt unseres Vereins wird. 

Natürlich ist ein solcher, ursprünglich für dieses Jahr gar nicht geplanter Umzug auch 

eine finanzielle Herausforderung. Renovierung, Umzug und notwendige 

Neuanschaffungen werden unsere Vereinskasse zusätzlich belasten. Dabei geht es 

uns nicht darum, besonders repräsentative Räume zu schaffen. Sie sollen vor allem 

zweckmäßig sein und zugleich eine Atmosphäre bieten, in der sich Menschen 

willkommen und gut aufgehoben fühlen können. Auch wer nicht selbst mit Farbe, 
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Pinsel oder Werkzeug helfen kann, uns aber bei diesem Schritt unterstützen möchte, 

kann deshalb gern einen Beitrag leisten. Jede Unterstützung – ob durch tatkräftige 

Hilfe, eine gute Idee oder auch eine Spende – hilft uns dabei, aus den neuen Räumen 

einen Ort zu machen, an dem Begegnung, Beratung und Begleitung auch in Zukunft 

einen guten Platz finden. 

Dass wir über Wachstum, neue Räume und Zukunftspläne sprechen, hat einen ganz 

konkreten Hintergrund: Unser Hospizdienst wird immer stärker in Anspruch 

genommen. Bis Anfang August haben wir in diesem Jahr bereits 60 Menschen 

hospizlich begleitet. Damit haben wir schon zu diesem frühen Zeitpunkt rund 90 

Prozent der Begleitungen des gesamten Vorjahres erreicht. Und das Jahr liegt noch 

längst nicht hinter uns. Hinter diesen Zahlen stehen Menschen und ihre Familien, 

Begegnungen, Gespräche und viele Stunden geschenkter Zeit. 

Und genau deshalb gilt mein besonderer Dank unseren ehrenamtlichen 

Hospizbegleiterinnen und Hospizbegleitern. Ohne Sie wären diese Begleitungen nicht 

möglich. Sie schenken etwas, das sich in keiner Statistik wirklich abbilden lässt: Ihre 

Zeit, Ihre Aufmerksamkeit und Ihre Bereitschaft, Menschen auch dann nicht allein zu 

lassen, wenn deren Lebensweg zu Ende geht. 

Mein Dank gilt ebenso unseren Koordinatorinnen, Mitgliedern, Unterstützern und 

Netzwerkpartnern und allen, die auf ganz unterschiedliche Weise dazu beitragen, 

dass aus einem Verein eine Gemeinschaft wird. 

Vieles ist also in Bewegung. Das gilt für unsere Begleitungen ebenso wie für unseren 

Verein selbst. Bei all den Veränderungen bleibt aber das Entscheidende unverändert: 

Menschen am Ende ihres Lebens und ihre Angehörigen sollen in unserer Region 

wissen, dass sie nicht allein bleiben müssen. Dafür waren Menschen wie Pia von 

Lüninck bereit, vor vielen Jahren etwas Neues aufzubauen. Dafür engagieren sich 

heute unsere Ehrenamtlichen. Und dafür wollen wir mit unseren neuen Räumen auch 

die Voraussetzungen für die kommenden Jahre schaffen. 

Und nun wünsche ich Ihnen – etwas später als ursprünglich geplant – viel Freude 

beim Lesen unserer „Sommer-Ausgabe“. Vielleicht nehmen wir uns für die nächste 

Ausgabe einfach fest vor, dass der Winterbrief erscheint, bevor die ersten 

Schneeglöckchen blühen. 

 

Mit den besten Grüßen des Vorstandes 

Ihr Reiko Kretzschmar  
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Jedes Geschöpf ist mit einem anderen verbunden, 
und jedes Wesen wird durch ein anderes gehalten. 

(Hildegard von Bingen) 

 

Liebe Mitglieder, liebe Hospizbegleitende, 

nicht nur die Sonne sorgte dafür, dass uns warm geworden ist in den zurückliegenden 

Wochen und Tagen. Viele Begegnungen im Vereinsgeschehen erwärmten spürbar die 

Herzen. Gegenseitige Anerkennung, Wertschätzung und Zuwendung bilden 

menschliche Grundbedürfnisse, die genauso lebenswichtig sind, wie Essen und 

Trinken, denn sie nähren unsere Psyche. Diese Auffassung eint Engagierte der 

Hospizbewegung und spiegelt sich in der hospizlichen Haltung wider. Unsere 

Ehrenamtliche Jutta Pagel nannte es Seelenfutter - eine passende Umschreibung, für 

die so wichtige Energie, die hilft Verlust - also die schwindende (Lebens-)Lust, 

auszuhalten. Besonders am Anfang und am Ende der menschlichen Lebensspanne, 

also bei der Geburt und im Sterben, ist das Eingebundensein in ein soziales Netz 

unerlässlich und wirkt auf unser Wohlempfinden. In der Hospizarbeit hilft dieses 

Seelenfutter besonders am Lebensabend gegen Einsamkeit, Angst und Vergessen.  

39 Hospizbegleitungen wurden in diesem Jahr bereits aufgenommen. Die wachsende 

Zahl der Anfragen zeigt uns, wie präsent die Endlichkeit des Lebens für viele 

Menschen in unserer unmittelbaren Umgebung ist. Gleichzeitig wird der Anteil 

hochaltriger Menschen in unserer Region den Prognosen zufolge weiter zunehmen. 

Damit wird der Bedarf an persönlicher Begleitung, Zeit und menschlicher Zuwendung 

am Lebensende in Zukunft weiterbestehen bleiben. Als Hospizverein ergänzen wir 

die Angebote eines ohnehin geforderten Gesundheitssystems und sind darüber 

hinaus Teil einer sorgenden Gemeinschaft – unabhängig von wirtschaftlichen 

Interessen. Der Verein bildet somit ein soziales Netz, indem sich Menschen für das 

Gemeinwohl und auch füreinander engagieren, denn der Tod betrifft jeden von uns. 

Besonders freut uns, dass langjährige, wie neue Mitglieder miteinander die 

Hospizbewegung bewegen, indem sie Ideen einbringen, Impulse setzen und 

anpacken.  

Bevor wir zu den Beiträgen aus dem Vereinsleben übergehen, möchten wir mit einer 

Neuigkeit überraschen: Unter Einsatz der Vorstandsmitglieder wurden neue 

Büroräume ausgemacht und verhandelt, die unseren gewachsenen Bedürfnissen 

künftig eher gerecht werden. Ab Dezember 2026 sind wir dann in zentraler Lage 

Pasewalks zu finden, in der Ueckerstraße 27 nahe dem Marktplatz.  



6 

 

Teamtreffen – Menschen mit Demenz begleiten 

Das Teamtreffen zum Thema, Menschen mit Demenz begleiten, fand außer der Reihe 

am Montag, den 01.06.2026 statt. Somit konnten wir die vielgefragte Referentin Frau 

Krügel-Böser für diese Fortbildung gewinnen. Die examinierte Krankenschwester und 

Diplom-Medizinpädagogin reiste aus Waren an der Müritz in unser Hospizbüro, um 

dem besonderen Fortbildungswunsch unserer Ehrenamtlichen nachzukommen. 

Unter den 14 Teilnehmenden, fanden sich einige aus dem laufenden Vorbereitungs-

kurs ein sowie Koordinatorin Peggi Zillmann, die auch für das leibliche Wohl sorgte. 

Frau Krügel-Böser zeigte im Rollenspiel mögliche Symptome von Demenz auf, die 

wiederum Konfliktpotenziale birgen können. Auf anschauliche Art und im 

persönlichen Einsatz zeigte Frau Krügel-Böser, wie sich das Weltbild durch eine 

Demenzerkrankung bedrohlich verändern kann. Zugleich verdeutlichte sie, welche 

Bedeutung zwischenmenschlichen Beziehungen zukommt, insbesondere bei dem 

Verlust von Gesundheit. Anhand vieler Fallbeispiele erhielten die Teilnehmenden 

praxisnah Methoden an die Hand, um Menschen mit Demenz zu erreichen und die 

Beziehung zu stärken. Der kommunikative Zugang kann dabei helfen, individuelle 

Bedürfnissen zu erkennen und auch den Angehörigen Unterstützung geben. 
  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Am Ende des Teamtreffens fehlte die nötige Zeit, um auf alle offenen Fragen 

einzugehen. Die Anwesenden baten um ein Wiedersehen mit Referentin Frau Krügel-

Böser, die sich über das entgegengebrachte Interesse sehr freute und gern 

wiederkommen möchte.  
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Außerordentliche Mitgliederversammlung 

Am 03.06.2026 hat der Vorstand zur außerordentlichen Mitgliederversammlung in 

das Hospizbüro eingeladen. Anlass waren Unstimmigkeiten in den Berechnungen, die 

bei der Bearbeitung des Förderantrages aufgefallen waren. Daraufhin wurde die 

Jahresrechnung von 2025 sorgfältig überprüft und korrigiert. Der Beschluss zur 

Genehmigung der Jahresrechnung aus der ordentlichen Mitgliederversammlung vom 

08.04.2026 wurde aufgehoben und auf Grundlage der korrigierten Zahlen neu 

gefasst. Die Mitgliederversammlung stimmte der korrigierten Jahresrechnung 

einstimmig zu und erteilte dem Vorstand, ebenfalls einstimmig, die Entlastung für 

das Jahr 2025. Wir sind dankbar, dass uns im Rahmen des Förderverfahrens die 

notwendige Zeit für die Korrekturen eingeräumt wurde – denn auch in der 

Vereinsarbeit gilt: Fehler können passieren. Entscheidend ist, sie offen anzunehmen, 

daraus zu lernen und Strukturen zu schaffen, die helfen, sie künftig zu vermeiden. 

Einen wichtigen Schritt in diese Richtung haben wir bereits getan. Dank der IT-

Kenntnisse unseres Vorsitzenden Reiko Kretzschmar, der für die Vereinsarbeit viele 

Stunden am Computer zubrachte, konnte die bisher überwiegend manuelle 

Buchhaltung digital weiterentwickelt werden. Automatisierte Übertragungen und 

Auswertungen sollen künftig den Arbeitsaufwand reduzieren und die Abläufe 

übersichtlicher und weniger fehleranfällig machen. So wurde die außerordentliche 

Mitgliederversammlung auch genutzt, um daraus Impulse für die Zukunft 

mitzunehmen. Unter anderem wurde besprochen, Jahresrechnung und 

Haushaltsplanung allen Mitgliedern bereits vor den Mitgliederversammlungen digital 

zugänglich zu machen und damit die Transparenz im Verein zu stärken. Gemeinsam 

wollen wir weiter an verlässlichen und tragfähigen Strukturen für unseren 

Hospizdienst arbeiten und schätzen jeden geleisteten Beitrag dazu. 

Leistungsschau Torgelow 

Auf der 34. Leistungsschau der Uecker-Randow-Region haben einige Ehrenamtliche 

mit Koordinatorin Peggi Zillmann am 20.06.2026 den Hospizdienst mit einem Stand 

vertreten. Diesmal fand das bekannte Event nicht wie gewohnt in Pasewalk statt, 

sondern erstmals in Torgelow, in und vor der Stadthalle. Das Wort Hospiz scheint bei 

vielen Menschen noch immer Abwehr und Furcht auszulösen, da die meisten 

Besucher uns zunächst eher zurückhaltend begegneten. Umso wichtiger waren die 

offenen Gespräche, anregenden Fragen und persönlichen Begegnungen an unserem 
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Stand. Vielleicht konnten wir dabei dem einen oder anderen Besucher die Scheu 

nehmen, sich mit dem Lebensende, mit Abschied und mit der Bedeutung hospizlicher 

Begleitung auseinanderzusetzen. Gerade angesichts der alltäglichen Heraus-

forderungen und Schreckensnachrichten verstehen wir die Hospizarbeit als Chance, 

den Blick vor allem auf das Lebenswerte zu richten:  Begegnungen bewusst zu 

gestalten und Raum für Nähe, Würde und Zuversicht zu schaffen. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 

Ein besonderer Dank gilt Anja 

Grünberg, die mit viel Liebe zum 

Detail für das ansprechende 

Erscheinungsbild unseres Standes 

sorgte. Poster zur Hospizarbeit, die 

farblich abgestimmte Tischgarnitur 

und passende Dekoration schufen 

den Rahmen für viele gute 

Begegnungen und Gespräche.  

Die mitwirkenden Ehrenamtlichen 

nutzten abwechselnd die Gelegen-

heit, die vielfältigen Angebote der 

anderen Ausstellenden der Leistungsschau kennenzulernen. So stellte Helga Ganske 

bei der Verkehrswacht ihr Reaktionsvermögen bei einer simulierten Autofahrt unter 

Beweis. Herzlich empfangen wurden wir zudem beim Stand des benachbarten Hospiz-

dienstes Windflüchter Torgelow und nutzten den Anlass zum Austausch.  

Vorbereitungskurs 

Wie die Zeit vergeht, wird uns besonders bewusst, wenn wir auf den aktuellen 

Vorbereitungskurs schauen. Unsere 12 Teilnehmenden schließen den theoretischen 

Teil mit Modul 15 am kommenden Donnerstag, den 27.08.2026 ab. Einige von ihnen 
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sammeln bereits erste Begleitungserfahrungen in der Hospitation. Für die 

Unterstützung bei den Hospitationen danken wir ganz besonders dem Hospiz 

Vergissmeinnicht in Eggesin und dem Cura Seniorencentrum in Pasewalk. 

Weiterhin möchten wir uns auf diesem Weg herzlich bei allen Kursteilnehmenden für 

die gemeinsame Zeit bedanken. Der Vorbereitungskurs bestätigte uns wiederum, wie 

bereichernd es ist, wenn Verbundenheit und Vertrauen entstehen, wenn 

Lebensgeschichten miteinander geteilt werden und der eigene Erfahrungshorizont 

erweitert wird. Gerade die persönlichen Einblicke und der offene Austausch haben 

dazu beigetragen, die Themen der Hospizarbeit lebendig und greifbar werden zu 

lassen. 

Netzwerkarbeit 

Zum 25jährigen Jubiläum der Asklepios Klinik Pasewalk am 20.06.2026 gratulierten 

Vorsitzender Reiko Kretzschmar, Stellvertreterin Helga Ganske und Koordinatorin 

Louise Marz der Klinikleitung Kai Firneisen und überreichten ein Präsent mit unseren 

Hospizdienst-Tassen und -Kugelschreibern für die einzelnen Stationen des 

Krankenhauses. Helga Ganske und Louise Marz beteiligten sich an der Klinikrallye, bei 

der die Gäste das Krankenhaus, auch bei bester Gesundheit, näher von innen 

kennenlernen konnten. So kamen sie mit den Mitarbeitenden der Klinik auch über 

die Begleitung Sterbender ins Gespräch.  

 

Am 18.06.2026 folgten Vorsitzender Reiko 

Kretzschmar, Beisitzende Ulrike Drews 

und Koordinatorin Louise Marz der 

Einladung des Uckermärkischen Hospiz-

dienstes zum 20jährigen Jubiläum nach 

Prenzlau. Ute Frahm, Vorsitzende im 

Uckermärkischen Hospizverein e. V. nahm 

erfreut unsere Spende zu diesem Anlass in 

Höhe von 100,- € entgegen. Mit den 

Zuwendungen will der Dienst seine 

Bestuhlung in Prenzlau erneuern. Trotz 

der sengenden Hitze an diesem Tag führte 

Steffi Scholer, Koordinatorin im Ucker-

märkischen Dienst locker und amüsant 



10 

 

durch ein buntes Programm mit Themen zur Entstehungsgeschichte des Vereins, 

besonderen Ereignissen und persönlichen Erfahrungen aus der hospizlichen Arbeit. 

Musikalische Eindrücke hinterließ Liedermacher Bastian Bandt an der Gitarre mit teils 

persönlichen Titeln sowie bekannten Titeln von Gerhard Gundermann, die mit ihrer 

Tiefe fühlbar das Publikum berührten.  

Die Zusammenarbeit mit dem benachbarten Uckermärkischen Hospizdienst stärkt 

das flächendeckende Angebot an hospizlicher Versorgung im ländlichen Raum. Wir 

schätzen zudem den konstruktiven Austausch über die Ländergrenzen Mecklenburg-

Vorpommerns und Brandenburgs hinweg. 

Ehrung Pia von Lüninck 

Auf Vorschlag unseres Mitgliedes Torsten Ehlert wurde in der ordentlichen 

Mitgliederversammlung am 08.04.2026 beschlossen, Pia von Lüninck die 

Ehrenmitgliedschaft zu verleihen. Mit dieser besonderen Anerkennung möchten die 

Mitglieder des Hospizvereins ihre Hochachtung zum Ausdruck bringen und das 

langjährige Engagement von Pia von Lüninck würdigen. Sie hat maßgeblich am 

Aufbau unseres Hospizdienst mitgewirkt und damit einen wichtigen Beitrag zur 

Etablierung der Hospizarbeit in der Uecker-Randow Region geleistet.  

Frau von Lüninck freute sich über den zusandten Blumenstrauß und einer 

handgeschriebenen Karte, welche von ihrer Nichte, Sophie von Lüninck vorgelesen 

wurde. Wir verbleiben in Verbundenheit und freuten uns sehr über die Rückmeldung 

der Familie Lüninck: „Schön zu wissen, dass sie in der Arbeit des Hospizvereins weiter-

lebt.“ 
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Zeitreisemobil 

Am 21.07.2026 erfüllte sich der Reisewunsch von Frau Bladt, die seit einiger Zeit von 

unserer Hospizbegleitenden Brigitte Mühlbrandt betreut wird. Mit Unterstützung 

eines ehrenamtlichen Fahrers ging die Fahrt mit Zeitreisemobil des Deutschen Roten 

Kreuzes Uecker-Randow e. V. nach Stralsund. Dort lebt die Nichte von Frau Bladt, die 

sich sehr über den Besuch freute. Gemeinsam verbrachten sie einen schönen Tag, 

genossen sie die frische Hafenluft und ließen sich bei einem Eis die gemeinsame Zeit 

versüßen. Frau Bladt genoss den Ausflug sichtlich und kehrte mit schönen Eindrücken 

zurück. Wir freuen uns sehr, dass Frau Bladt Ihr Einverständnis gegeben hat, von 

dieser besonderen Fahrt berichten zu dürfen. 

 

 

 

 

 

 

 

 

Dokumentation 

Wer schreibt, der bleibt. Auf Anregung von Ehrenamtlichen haben wir unsere 

Formulare für die Dokumentation und die Fahrkostenabrechnung digitalisiert. Die 

neuen PDF-Formulare können nun bequem am Computer per Tastatur oder auch 

direkt über das Smartphone ausgefüllt werden. Damit möchten wir den 

Verwaltungsaufwand in der ehrenamtlichen Hospizarbeit möglichst unkompliziert 

und zeitsparend gestalten – insbesondere auch für diejenigen, die gerne digital 

arbeiten. Die entsprechenden PDF-Dateien stehen auf unserer Homepage in der 

Rubrik Downloads zur Verfügung (https://www.hospizdienst-uer.de/downloads). 

Natürlich bleibt auch die bewährte handschriftliche Variante weiterhin bestehen und 

kann wie gewohnt für die Dokumentation in der Hospizbegleitung genutzt werden. 

https://www.hospizdienst-uer.de/downloads
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Kommende Termine 

Für Menschen in Trauer 

Trauercafé 

Torgelow 

→ regelmäßig zum dritten Dienstag jeden Monats: 

15.09.2026, 20.10.2026 und 17.11.2026 

→ in Torgelow, jeweils zu 17 Uhr 

→ Anmeldung im Hospizbüro 

Trauertreffen 

Pasewalk 

→ regelmäßig zum ersten Montag jeden Monats: 

07.09.2026, 05.10.2026 und 02.11.2026 

→ in Pasewalk, jeweils zu 17 Uhr 

→ Anmeldung im Hospizbüro 

Für Teilnehmende des Vorbereitungskurses Hospizbegleitung 

Modul 15 Abschlussrunde 
Rückblick und Ausblick 

→ am Donnerstag, den 27.08.2026 von 16 Uhr bis 18:30 Uhr 

→ im Hospizbüro in Pasewalk  

Für Hospizbegleitende 

Teamtreffen  Praxisaustausch und Plausch im Freien 

→ am Mittwoch, den 26.08.2026 von 17 Uhr bis 19 Uhr 

→ auf dem Campingplatz in 17309 Krugsdorf, Seeweg 4 

→ mit kleiner Verpflegung und Getränken 

Anmeldung bis zum 24.08.2026 an das Hospizbüro 

Supervision mit Josef Reitemann von der Deutschen Gesellschaft für 
Supervision und Coaching (DGSv) 

→ Termine, jeweils donnerstags von 16 Uhr bis 18 Uhr am: 

24.09.2026 und 26.11.2026 

→ im Hospizbüro in Pasewalk 

→ Anmeldung bis jeweils montags vor Termin im Hospizbüro 
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Teamtag  Salutogene Kommunikation mit Dr. Med. Jutta Mönnich 

→ am Samstag, den 10.10.2026 (Welthospiztag) 

10 Uhr bis 17:30 Uhr 

→ Haus OASE an der Schleuse 

Schleusenstraße 5B, 17358 Torgelow 

→ mit Verpflegung und Getränken 

→ Anmeldung bis zum 02.10.2026 an das Hospizbüro 

Teamtreffen Sterbehilfe im Diskurs – Austausch im Hospizbüro mit Anke 
Appelhoff von der Gesellschaft für humanes Sterben über 
Videokonferenz 

→ am Donnerstag, den 05.11.2026 von 17 Uhr bis 19 Uhr 

→ im Hospizbüro in Pasewalk 

→ mit kleiner Verpflegung und Getränken 

→ Anmeldung bis zum 29.10.2026 an das Hospizbüro 
 

Auf Wunsch können Fahrgemeinschaften zu den Veranstaltungen über 

das Hospizbüro organisiert werden. 

In dringenden Fällen besteht die Erreichbarkeit auch außerhalb der Bürozeiten und 

am Wochenende per Rufumleitung unter der Telefonnummer 03973/228777, ggf. 

erfolgt der Rückruf schnellstmöglich. 

Im Anhang sind, wie gewohnt, externe Fortbildungsangebote zu finden, dessen 

Kosten für Hospizbegleitende durch den Verein getragen werden können.  

 

Herzliche Grüße 

Ihre Koordinatorinnen, Louise Marz und Peggi Zillmann  
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Externe Fortbildungsangebote 

Spiritual Care in 

Abschieds-

prozessen 

 

Vom Sterben über die Bestattung bis zum Erinnern! 

In diesem Workshop klären wir wichtige Begriffe und 
Hintergründe zur Spiritualität, beschäftigen uns mit der 
eigenen Spiritualität und beleuchten die spirituelle 
Anamnese im Kontext von Sterben, Trauern und Erinnern. 
Der Fokus liegt auf Ritualen und Selbstbestimmung in 
Abschiedsprozessen.  

Hinweis: Bitte bringen Sie einen Gegenstand mit, der Ihnen 
etwas bedeutet. 

→ am Freitag, den 25.09.2026 von 9 Uhr bis 16 Uhr 

→ Ort: Wannseeschulen für Gesundheitsberufe e.V. 

    Zum Heckeshorn 36, 14109 Berlin 

→ Dozentin: Sarah Benz (Dipl. Sozialpädagogin, 

Notfallseelsorgerin, Trauerbegleiterin) 

→ weitere Informationen unter  
https://booking.wannseeschulen.de/kuferweb/webbasys/in

dex.php?kathaupt=11&knr=803-

250926&kursname=Spiritual+Care+in+Abschiedsprozesse

n&katid=0#inhalt   

→ Kosten: 175,- € pro Person 

→ Anmeldung bis 14.08.2026 über das Hospizbüro  

Abschied in 
vertrauter 
Umgebung - 
Sterbebegleitung 
im häuslichen 
Kontext 

Möglichkeiten und Grenzen der Sterbebegleitung im 
häuslichen Umfeld 

 

→ am Mittwoch, den 18.11.2026, von 8 Uhr bis 15 Uhr 

→ Ort: Fortbildungsakademie Neubrandenburg,                    

Juri-Gagarin-Ring 1, 17036 Neubrandenburg  

→ Referentin: Diana Dahmen (Fachlehrerin, 

Wundexpertin, Pflegefachkraft) 

→ weitere Informationen unter  
https://fortbildungsakademie-neubrandenburg.dbz-

mv.de/veranstaltung/KN-26-120  

→ Kosten: 330,00 € pro Person 

→ Anmeldung bis 07.10.2026 über das Hospizbüro  

 

https://booking.wannseeschulen.de/kuferweb/webbasys/index.php?kathaupt=11&knr=803-250926&kursname=Spiritual+Care+in+Abschiedsprozessen&katid=0#inhalt
https://booking.wannseeschulen.de/kuferweb/webbasys/index.php?kathaupt=11&knr=803-250926&kursname=Spiritual+Care+in+Abschiedsprozessen&katid=0#inhalt
https://booking.wannseeschulen.de/kuferweb/webbasys/index.php?kathaupt=11&knr=803-250926&kursname=Spiritual+Care+in+Abschiedsprozessen&katid=0#inhalt
https://booking.wannseeschulen.de/kuferweb/webbasys/index.php?kathaupt=11&knr=803-250926&kursname=Spiritual+Care+in+Abschiedsprozessen&katid=0#inhalt
https://fortbildungsakademie-neubrandenburg./

